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wickelten soteriologischen Entwürftfe überdeckten. Anselm punkt für die rage nach dem eil Jede Theologie, -
gehe nıcht einen rechnerischen Ausgleich zwıschen tern s1e reflektierte Heıilsverkündigung 1St, hat VO Kreuz
göttlıchem Anspruch und menschlicher Schuld und in die- auszugehen, sowohl VO seiner geschichtlichen Problematik
sC77L Sınne dıe Sıcherstellung der Gerechtigkeit Gottes, als auch VO  >} seıner 1im Neuen Testament erwıesenen theo-

bemerkte Breuning. Vielmehr bleibe der Mensch auch logischen Aufschließbarkeit.
hier echt iblısch aut die rechtschaftende Macht Got- Der 'Tod Jesu 1St nıcht als isoliertes Geschehen be-
tes angewıesen. Es gehe eigentlich die „innere echt- trachten, sondern als etzter Ausdruck einer die BAaNZE Exı1-
heit der Schöpfung VOL Gott Damıt sollten allerdings Jesu bestimmenden dienenden Selbsthingabe.
dıe neuralgischen Punkte der Anselmschen Satisfaktions- Letztlich mu{ der Jesu VO]  3 der biblischen (CGottes-
theorie nıcht verkannt werden. verkündıgung her gesehen werden. Der Gott, der 1m Tode

Jesu oftenbar wiırd, 1St der Schöpfer. So begründet der
Wıe muüuüfßte die heute notwendıge Auslegung und Welıter- Tod Jesu dıe Möglıichkeit un Notwendigkeıit, „Gott mıiıt
führung der Aussage VO Heilstod Jesu aussehen? Was dem Leid der Welt zusammenzudenken“ (Schürmann) und
muüufßte s1e besonders beachten? ıne exegetische Arbeits- dem Menschen innerhalb seiner VO  ; Not und Leid gekenn-
tagung kann hierzu 1Ur einıge Hınweise geben: zeichneten Weltsituation seiner wahren geschöpflichen

Das Kreuz Jesu 1St der entscheidende Orıientierungs- Würde verhelten. arl Kertelge

Ihemen und Meinungen IM Blickpunkt
Fın Konzepl, aber noch eıIne DraxIıs
Zum Synoden-Arbeitspapier uber das katechetische irken der Kiırche

Seıt 1971 efaßte sıch in der Sachkommission (Glaubens- hielt den Vorwurf eıner „Engführung“ der Katechese
s1ıtuatiıon und Verkündigung) ıne Arbeitsgruppe mıiıt der im Sınne der „Daseinserhellung“ für nıcht berechtigt un!
Thematik „Kirchliche Katechese Außerschulische lau- zeıgte siıch befremdet über dıe Kritik bezüglich der
bensunterweisung“. FEın erstier Entwurt konnte Ende 1971 Begrifte „Freiheit“, „befreiende Botschaft“ Es wurden

einıge Änderungen un Zusätze vOorgeNOMMCN. AnfangVO Prot. Adolf Exeler vorgelegt werden. Nach we1l-
Jähriger Arbeit und zweimalıger Beratu1g in der Sach- Aprıil 1974 wurde das Arbeitspapier ZUr Veröffentlichung
kommission wurde der ext Oktober 19/3 VeI- freigegeben. Es wurde 1n SYNODE, Heft D 19/74, 95
abschiedet. Das Abstimmungsergebnis autete: Ja- bis 136 abgedruckt. Gleichzeitig erschien als Sonder-
stımmen, Neıinstimmen, Enthaltung. Die Veröftent- druck in Broschüreform. Im Folgenden wird nach dem

Sonderdruck zıtlert.lıchung 1n sollte möglıichst bald erfolgen,
mıindest sollten die Synodalen den vollen Text erhalten
für die Lesung der Vorlage „Der Religionsunter- Kirchliéhe Katechese Im Kontext
riıcht iın der Schule“ aut der Vollversammlung 1MmM der SynodeNovember 1973 Doch verzögerte sıch der Abdruck, da
VO' Präsıdenten der Synode, Kardıinal Döpfner, noch Bei der ersten Lesung der Vorlage über den Religionsun-
einıge Präzıisiıerungen gewünscht wurden. Er teilte mıt, terricht (November wurde ımmer wieder fast be-
daß das Arbeitspapıer für zußerst wichtig halte und schwörend auf das leider den Synodalen noch nıcht
grundsätzlıch mıiıt den Ausführungen sehr einverstanden gyaänglıche Arbeıitspapıer über das katechetische Wirken der
sel. Die gewünschten Präzısierungen betraten die Aspekte: Kırche verwıesen. In der Tat mussen die Aussagen beider
Katechese als Daseinserhellung Katechese als „Kunde Papıere CN ININM! gesehen werden. Wenn der elı-

gionsunterricht w1ıe es 1mM Beschlußtext geschah kon-VO  e} Gott  9 die Kirchlichkeit des Glaubens: nähere Er-
läuterungen be] der Verwendung der Begrifte „Befrei- SEQqUENTL VO  - der Schule her konzipiert wird und wenn

ung“, „befreiende Botschaft“, damıt S1€E nıcht als modische IN  $ EerNSsSt macht miıt der Tatsache, dafß ın einer Schule
für alle die Heranwachsenden ın vielen Fällen nıcht inSchlagwörter milßß verstanden werden. Die Sachkommission
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den Glauben un das Leben der Kirche eingewlıesen und ler Lebensalter (S CN 30; o 14); Die Vermittlung
eingeübt werden können, w1e dem Auftrag der Kirche 1st eın einseıitiger Oorgang, ıcht 1Ur Dienst den Men-
entspricht, dann annn dieser Religionsunterricht NUr dann schen, sondern miıt ihnen, also eın gemeınsamer Prozeß
verantwortet werden, WEeNNn gesehen wiırd als eın Teil- (S 3 Der katechetische Prozeß ISst nıcht eın für

allemal eiınem bestimmten Zeitpunkt abgeschlossen,bereich des katechetischen Wirkens der Kirche, der wichtig
un unersetzlich sein mas, in dem sıch aber die ate- sondern eın „ständiger Reifungsprozeß, der auch mıiıt

Rückschritten un Wachstumskrisen rechnen hat“chetische Tätigkeit der Kırche keineswegs erschöpft. Die
Krise des Religionsunterrichts un: der Versuch, S1E be- (S 14, 27) > TIräger des batechetischen Dıienstes sind nıcht
wältigen, zwıngen SOMIt örmlich dazu, den Be- uerst die Inhaber bestimmter Ämter, sondern die läu-
reich 1n Verkündigung un: Glaubensunterweisung nNEeu bigen in iıhrer Gesamtheit“ (S A 30) Die hatechetische
bedenken un konzıpieren. Tätigkeit zeichnet sıch AUS durch „ihren hinführenden,

einübenden un: weıterführenden Charakter“ (S 12,Ahnliches aßt siıch VO  3 der ersten Vorlage, die in der
Sachkommiuission erstanden ist, SapcCH. „Die Beteiligung 11), S1e ISt nıcht einselit1g dozierend, belehrend, sondern
der Laıen der Verkündigung“. Hıer WAar die Krise versucht, „‚Leben un Lernen, Handeln un Erkennen,
der Predigt, die ZUuUr Erkenntnis führte „Das deutende Geselligkeit un Reflexion“ CNS miıteinander verbıin-
un: erhellende Wort des Glaubens ISt allen Christen auf- den (S S, 14), Ss1e umtaßt „Fest, Feıier un Medita-
getragen“ (2K5)% 35 ° nıcht 1Ur außerhalb der gOLLES- tion“. Sıe steht iın engster Beziehung allen ayesentlichen
dienstlichen Versammlung, sondern auch 1n ıhr“ Vollzügen der Kirche (S 41, 30,42), „hat somıt ıhre
Von eiınem anderen AÄAnsatz AUS stößt INan ebenfalls aut Aufgabe nıcht 1Ur 1mM Bereich der Verkündigung, sondern
die Dringlichkeit, dıe Fragen des katechetischen Wirkens auch iın den Bereichen Liturgie un: Diakonie“ S OM
grundsätzlich aufzugreifen: Dıie Vorlage „Die pastoralen 14.) Sıe 1St angewıesen auf i1ne große Zahl sehr DET-

Dienste in der Gemeinde“ (Sachkommission VIL) geht VO  - schiedener Mitarbeiter, Erwachsene un Jugendliche,
der Leitvorstellung „Lebendiger Gemeinden“ AUS, „1N hauptamtlıche un ehrenamtliche Miıtarbeıiter, letztere

nıcht als „Lückenbüßer“ gesehen, sondern als besonderesdenen alle Glieder gemeınsam Träger der Heilsverant-
wortung sind“ (L Konsequent heißt dann weıter: „Strukturelement“, (S 13 1 I; vornehmlich 1mM Hın-
„Deshalb bedarf e5 heute noch mehr als trüher eiıner jel- blick auf die Bildung Jebendiger, selbständiger Gemeinden
Zzahl besonderer pastoraler Dienste, die ehrenamtlıch, (S 13 AZUE Katechese gehört daher alles, W as

haupt- und nebenberuflich übernommen werden und part- 1m Laufte eines christlichen Lebens für die Förderung eiınes
reflektierten Glaubensbewußtseins und einer diesem lau-nerschaftlich zusammenarbeiten“ Man mu{fß sıch

aber fragen: Woher kommen diese vielen Miıtarbeiter? ben entsprechenden Lebensgestaltung nötıg 1St  « (S i
Wer befähigt S1e Z Diıenst? Wer motiviert S$1e dazu? 32ft.)
och INa  — kann noch grundsätzlicher fragen: Wenn der Dieses alles nter einen Leitbegriff bringen, 1St wahr-
Religionsunterricht meıst) nıcht ZUuUr Bekehrung un: ZuUuU haftıg sehr schwierig. Die Autoren greifen auf den Lra-

Glauben führt; wenn die Predigt kaum NEeUE Anhänger dierten un: 1MmM iınternationalen Sprachgebrauch üblichen
Christi un: der Kırche gewinnt; WENN die Famıilien nıcht Begriff „Katechese“, „katechetisches Wirken“, zurück. Sıe

stutzen sich dabe;j auf einıge Texte des I1 Vatikanischenmehr ungebrochen den Glauben tradieren kom-
inen dann in Zukunft die gläubigen Christen her? So drän- Konzıiıls (Christus Domuinus Nr 1 Gravıssımum Educa-
SCH VO  $ vielen Seiten her die Probleme dazu, den IN- t10nN1s Nr 4 Es wırd sıch erweısen müussen, ob mMan eiınen
ten Bereich der kirchlichen Glaubensunterweisung und Konsens für diesen erweıterten Sprachgebrauch findet Zu
Katechese einer gründlıchen Revısıon un: Neuordnung begrüßen D  ware ıne einheitliche Sprachregelung un: ZWAar

VOTLr allem als Voraussetzung für iıne bessere Koordina-unterziehen. Das Arbeitspapier „Das katechetische Wır-
ken der Kirche“ hatte diese Aufgabe anzupacken. t10Nn un: Konzentration aller diesbezüglichen Bemühun-

SCn un: Ma{finahmen. Dies käme wıederum der Aus- un:
Weiterbildung haupt- un ehrenamtlicher Mitarbeiter —

erweiterter Begriff von Katechese gute Und hier lıegt doch ohl für die Zukunft das aupt-
problem: wenn 1n umtfassendes katechetisches Pro-

Nach langem Suchen un: Schwanken entschied INa  —_ sıch Wirklichkeit werden soll, hängt VO  3 der Zahl
für die Überschrift „Katechetisches Wirken“. Dıie Ausfüh- und Qualität der Mitarbeiter ab Sıe finden und
rungch 1in Teil (Allgemeine Orientierung) zeıgen jedoch, fördern, für S$1e die notwendıgen Einrichtungen un: Miıt-
daß INan sıch der Problematik bewußt 1St un möglıche tel schaffen, das sind die vordringlichen Aufgaben der
Mifßverständnisse dieses Begriftes ausraumen mu{fß nahen Zukunft.
Im Lexikon für Theologie un: Kırche heißt VO  a der
Katechese, S1€e se1 „Vermittlung der Frohbotschaft noch
ıcht Getaufte oder relig1ös unmündıge Christen“ (Bd ufgabenun Ziele
NO Sp 27) Das Arbeitspapier versteht indessen Kate-

In Teil (Allgemeıne Orıentierung) geht das Arbeıts-chese in einem viel umtassenderen Sınn  _  * Zielgruppen sind
nıcht 1Ur Kinder un: Jugendliche, sondern Menschen al- papıer Punkt ausführlich auf die Aufgaben un:
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Ziele e1in. Desgleichen in Teil (Spezieller Teıl), andernd un: treibt ZUuU Handeln Dann apologetisch:

Katechese darf nıcht den „bedenklichen Trend ZUur totaleneinzelnen wichtigen Zielgruppen die katechetische Tätıg-
keit difterenziert beschrieben wird. Es 1sSt offensichtlich, Verschulung des Lebens“ unterstutzen und sıch selbst
da{ß hier nıcht NUur ıne zentrale Frage des SAaNZCN Pro- iın Mißkredit bringen. Sıe mu{ß 1mM Gegenteıil gegenüber der
blembereiches angeschnitten wiırd, sondern auch der Nerv Schule VO der Gemeiuinde her entwickelt werden S 15,
des Arbeıitspapıiers suchen 1St Dıie Ausführungen VeOeTI- 45) und kann sıch gerade dadurch profilieren, da{flß s1ie
dienen CS, ausführlich vorgestellt werden. „Leben und Lernen, Handeln un Erkennen, Gesellig-
Als oberstes Ziel wırd tormuliert: „dem Menschen hel- eıt und Reflexion“ CN mıteinander verbindet. Drittens
fen, dafß seın Leben gelingt, indem auf den Zuspruch wırd ethisch argumentiert: Dıiıenst Glauben schließt
und den Anspruch Gottes eingeht“, wobei ZU Gelingen immer auch die Vermittlung sıttlicher VWerte e1in. Das
auch das Bestehen VOonn Leid un Scheitern gehört, denn letzte Argument 1St lernpsychologisch Orlentiert: „Werte,
Christen bekennen den Weg des Gekreuzigten als Weg des die nıcht emotıonal erfaflßt werden, haben keine ZeEW1SSENS-
Lebens (S D, 34) Dieses Globalziel wırd in tüntf bıldende, verhaltensbestimmende un: -verändernde
Aspekten eingehender beschrieben. Kraft.“ Darum bedarf nıcht NUTr der rationalen Diskus-

S10N, sondern „Drauchbarer Identifizierungsangebote“.
Zuerst wird genannt: „Entfaltetes Glaubensbewußtsein“ Di1e drei bisher genannten Aufgabenbereiche 111 das Ar-
(3.1; Seıite 6—7) „Katechetischer Dıienst 11 helfen, AUS beitspapier in eLtwa den drei Grundfunktionen der Kırche
dem Glauben leben lernen den „Glauben Gott Verkündigung, Liturgıe, Bruderdienst zugeordnet WwI1ssen.
und das ın Jesus Christus angebotene el (als) Chance Die folgenden Wel Bereiche sollen dagegen mehr als
tür eın sinnvolles Leben“ erkennen. „Katechese soll durchgehende Perspektiven gedacht werden: Hınwendung
nıcht in erster Linıe eın Gefüge VO  } Lehren vermıitteln. ZUur Welt und ezug Zur Kırche.
Sıe oll helfen, daß der Mensch sıch und die Welt Vierter Aufgabenbereich: „Gesellschaflliche Perspektiven“WwI1ssen annn VO  - der unendlichen Liebe, diıe Gott selbst
ist: dafß versteht, W1e umfassend der Mensch durch (Gott (3.4; Seife 85—09)
in Jesus Christus ANSCHOMM: Sts da{ß ıhm deutlich wird: Der Abschnitt 1sSt urz Hervorgehoben werden:
Mi1t Jesus Christus 1st aller bleibenden Anfechtung „Probleme der Konfliktbewältigung“
ine etztlich doch unbesiegbare Zuversicht und Hoftnung „Dıienst Frieden und der Völkerverständigung“
1n unserer Welt möglıch geworden.“ Es geht der Katechese „ Verschiedenartige Not der Menschen“

„ Vermenschlichung der Arbeitswelt“zutiefst einen Lebensvorgang, in dem sıch der Mensch
Gott öffnet Uun! gerade NeUue Möglıchkeiten ZUuU Leben „Gefahr der totalen Verplanung des Menschen“
entdeckt, die sıch 1n „geistlichen Erfahrungen und Einstel- „Förderung des politischen Verantwortungsbewulßit:

se1ins“.lungen w 1e€e Vertrauen, Hoffinung und Umkehr“ nıeder-
schlagen, 1ın denen der Mensch seınen Blick öffnet fr dıe

Dazu kommt eın Hınvwelis auf die Notwendigkeıit, mıiıtbefreiende raft der Verheifsungen Gottes“®. ber eın be-
rechtigtes „innerkirchliches“ Interesse hınaus mu{fß die kate- „anderen Bildungsunternehmungen kirchlicher und nıcht-
chetische Arbeit. darauf edacht se1n, „Jene TIranszendenz- ırchlicher Art“ zusammenzuarbeiten.
erfahrungen ermöglıchen, die notfalls auch unabhängig Fünfter Aufgabenbereich: „Leben mILt der Kirche“ (D
VO  ; der Gemeinschaft der Gläubigen wıirksam bleiben kön- 9—11) „Wıiırksam ZUuUr gläubigen Exıistenz verhel-
nen Voraussetzung dafür 1St, da{fß be1 ‚allen Inhalten fen, bedeutet immer zugleich auch: ZU Leben MI1t der
der Glaubensunterweisung ımmer auch vefragt wiırd, W as Kirche befähigen Christlicher Glaube Ist nıcht möglıch
S1Ie für das Leben bedeuten ohne Bezug ZUuUr Gemeinschaft der Gläubigen, ZUur Kirche.“Es empfiehlt sıch iın der
Regel mıiıt der Sıtuation des Menschen und seiınen Drei Teilaufgaben werden angeführt:
Problemen beginnen, dann die sich hier ergebenden
Fragen als Fragen nach Gott bewußt machen.“ „Miıt dem Glauben der Kırche ekannt machen“
Als zweıter Aufgabenbereich für das katechetische Wirken (Schrift, Tradıtion).
werden „Anregungen religiösen Ausdrucksformen“ - „Miıt der Gebetsprax1s und MIi1t der Liturgıe der Kirche
geführt (Di2n Seıite Darunter versteht das Arbeitspapier machen“, besonders mıiıt der Feıier des (Cottes-
Hıltfen un Anleitungen ZU Gebet, Z Meditation, Z dienstes.
Anbetung; kurz: Förderung und Formung der Spirituali- „Zur aktiven Teilnahme Gemeinschatten befähigen,
tat als „Quelle der Erneuerung 1im Leben des einzelnen, in dıe nach dem Vorbild Jesu VO Geist der Liebe un

des Dienstes bestimmt sein wollen“ (Förderung ge1ist-der Kırche un: iın der Gesellschaft“, einer Spiritualität,
die ZUr „Kritik AUus Liebe“ befähigt. licher Berufe?).
Der dritte Aufgabenbereich: „Glaube und Tun“ DE
Seıite 7—8). Die relıg1öse Unterweısung sollte „SOWEIt Ww1e€e Der ezug Zur Kirche darf nıcht verstanden werden als
möglıch miıt verschiedenen Möglıichkeiten zZU Tun, auch „problemlose Anpassung den vorgefundenen Zustand
Z geistlichen Vollzug verbunden werden“. Die Begrün- der Kirche“ „Gegenüber der Gemeinde hat die Katechese
dung 1St vierfach: Zuerst theologisch: Glaube wirkt Ver- darum nıcht NUur ıne bestätigende, sondern auch iıne kri-
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tische un: ZUr Reform anregende Funktion.“ Abschließend Aufgabenperspektiven ergeben: dem Weltbezug un dem
heißt A „Für die Lebendigkeıit der Kiırche hat die Kate- ezug ZUr Kıiırche Nach dem vorliegenden Text äßt sich
chese ıne unverzichtbare, weıl grundlegende Bedeutung. der Eindruck kaum vermeiden, S1e sejen dazukommende,
hne Katechese ware die Mehrzahl der Glieder der Kiırche also gleichgeordnete Aufgabenfelder. Dabei erscheinen die
ıcht mehr fähig, sıch das Evangelium anzueıgnen un: gesellschaftlichen Perspektiven aufgesetzt, nıcht recht Ver-

übersetzen: S1e ware  . nıcht mehr fähig, missionarısch- mıittelt mıiıt dem stark betonten iındıviduell-anthropolo-
apostolisch wirken un:' sıch miı1t den geistigen Stroöomun- gischen AÄnsatz: der ezug ZUuUr Kiırche austührlich dar-
SCNH der Gegenwart fruchtbar auseinanderzusetzen.“ gestellt scheint gleichzeitig 1e] und wenıg AUS-

ZUSagenN: viel, weıl manches wiıederholt wird; wen1g,
weıl INa  - dem Tıtel „kirchliche Katechese“ unbefan-

Stärken und Schwächen gCH oftener und direkter sprechen könnte. Es geht doch
die Kırche, aber eben un ıne Kırche, die ıcht Selbst-

Die Überlegungen Aufgaben un Zielen des katecheti- zweck 1St, sondern unabdıngbar dem Lebensgesetzschen Wirkens 1M Allgemeinen Teıl wurden ausführlich Jesu steht, der die pannung zwischen gehorsamer Liebe
dargestellt, weıl sıch hier Stärken un: Schwächen der KOon- ZU Vater un: liebevoller Hiıngabe Welt und Mensch;zeption gut erkennen lassen. also die pannung zwıschen Sammlung (Anbetung un
Wohltuend wıirkt das Bemühen, kirchliche Verkündigung Verherrlichung Gottes) und Sendung (Dienst in un
VO Odium einer sterılen, intellektuellen Belehrung oder der Welt) bıs ZU außersten aushält und erlösend authebt.
gar der aufdringlichen Indoktrination befreien; ıhr Eıner solchen Kırche braucht INan sıch ıcht schämen.
den taden Geschmack VO  — Lebensterne un Bedeutungs- Ansätze dieser offenen, unverschlüsselten Darstellungs-losigkeit nehmen un S1e als das benennen, W as s1e
wirklich seın S un se1n oll Hınführung ZET: Fülle

weılse finden sıch einıgen Stellen („Leben miıt der
Kirche“, etzter Abschnitt; 1im Kapıtel über die „Fern-des Lebens, WI1e uns Gott in Jesus Christus erschlossen stehenden“).hat: Eröftnung eines Lebensraumes, der gesättigt ISt VO  -

Erfahrung, gerade weıl INan sıch dem scheinbar Unerfahr-
baren un: Unbegreıiflichen stellt und dank Jesu Christi Zielgruppen der Katechese
ZUr Sprache bringt und fejert. An diesem anthropologisch-
existentiellen, induktiven Ansatz führt auch tür die kırch- Im Teil (Spezieller Teıl) wird einigen wichtigen
iıche Katechese kein Weg vorbei. So W 1e dieser Ansatz Zielgruppen das Thema des katechetischen Wirkens durch-
dargestellt ISt, dürfte der Vorwurt einer anthropologi- exerziert.: Methodisch geschieht das in eiınem Dreischritt.
schen Engführung unberechtigt se1in. Eher könnte als eın Es wiırd kurz AZUF Sıtuation“ ZESABRT; Ziele un:
gew1sser Mangel empfunden werden, da{fß die Person und Aufgaben werden ftormuliert 1mM Blick auf die Gruppe;
Funktion Jesu Christi undeutlich bleibt. Es werden Vorschläge ZUTr Realisierung gemacht. Aut

diese Weıse gelingt CS, auf relativ T: Raum eine Fülle
Rıchtig dürfte auch se1IN, das katechetische Wıirken der VO  — Intormationen un: Änregungen in übersichtlicher
Kirche irchen-kritisch und damıt selbstkritisch VeEeI- Form unterzubringen, dafß das Arbeitspapier bzw. ein-
stehen: die „Nähe ZUur Kırche“ darf nıcht der einzıge Ma{(ßSs- zelne Abschnitte daraus ıne wirklich rauchbare Arbeits-
stab für die Wiıirksamkeit der Arbeit sein (S 6, 44) grundlage für viele Interessierte un Verantwortliche
„Das Ziel kirchlicher Bemühungen diese Gruppe seiın kann. Zunächst wıird VO „Dienst Glauben der
[ der Fernstehenden] kann nıcht darın bestehen, S1e in die Erwachsenen“ 1m ganzen gesprochen 1), dann difteren-
Kırche hineinzuholen“ (S 35 27 Anders wird 65 zıiert VO  — „besonderen Zielgruppen VO  3 Erwachsenen“:
2um möglich se1n, die weıithın verlorengegangene Dımen- Die Eitern (Z0 Dıie alteren Gemeindemitglieder (2.2)5
S10N der Oftenheit gegenüber den ern- un Außenstehen- Dıie „Fernstehenden“ 23)) Es schließen sıch die Ab-
den wiederzugewinnen. Diese un ahnliche Gruppen sınd schnitte: Katechese mıt Kindern 3); Die katechetische Ar-
Ja in der üblichen seelsorgerlichen und katechetischen Pra- beit miıt Jugendlichen (4) Den Schluß bildet ein Kapitel
X15 der Gemeinden Zut w 1e abgeschrieben, M- „Angebote für Außenstehende“ (5) miıt eiınem Abschnitt
nen 1mM Religionsunterricht. Es 1St sıcher auch rıchtig, die über den Taufkatechumenat 5:3)) Wıe schon DESAZT, sind
kirchliche Katechese iın NS! Beziehung allen wesent- in allen Abschnitten des Teils wertvolle Anregungen
lichen Tätigkeiten der Kirche sehen, Ja mMIt dem „San- finden Darüber hınaus dürften dıe Aussagen über den
zen Aufgabenfeld des Christen un der Kırche“. Es ware „Dienst Glauben der Erwachsenen“, der Abschnitt

über die Eltern und die Fernstehenden un: die ußen-in der Tat talsch, 1Ur deswegen Grenzen zıehen, weıl
sich dann die katechetischen Aufgaben besser organısıeren stehenden besondere Aufmerksamkeit verdienen.
ließen. Dennoch werden Unterscheidungen nıcht NUur Aaus

pragmatischen, sondern auch aus sachlichen Gründen Hıer werden Probleme angesprochen, die als Testfall für
ausweichlich. Hıer hätten vielleicht doch deutlicher die kirchliche Katechese un: Kirche insgesamt anzusehen sind.
Weichen gestellt werden mussen. Insbesondere müßten sıch Denn der Gradmesser für die Lebendigkeit der Kırche 1St
solche Unterscheidungen aus den beiden durchlaufenden iıhre Offenheit, ihr missionarischer FElan un Mut Darauf
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weise ZUTr Realisierung spärlıch AUusSs Gottesdienste in Ver-weısen auch die Ergebnisse der Synodenumfrage 1n ° „Die
missionarische Potenz des deutschen Katholizismus CI - schiedenen Formen Beteiligung der Kinder: Grup-
scheint heute minımal. ine Kirche aber, die nıcht mehr pEeN- und Glaubensstunden;: Kindertage un: Kinderfrei-
imstande 1St, NEUE überzeugte Mitglieder gewıiınnen, be- zeıten: Feste und Feiern; Aktionen; Sakramentenunter-
findet siıch auch dann auf dem Wege ZUur Stagnatıon, Wen riıcht 1n Gruppen Aus der Diskrepanz VO:  3 Anspruch un:
die Kirchenbesucherzahlen noch hoch sind“ (F.-X auf- Wirklichkeit erwächst eın ZEW1SSES Unbehagen bei der
MATLN , in Dezember 1972, 600) Lektüre: Wıe kann diese katechetische Zielsetzung 1mM

(GGanzen der Kınder- un Jugendarbeıit sinnvoll und mÖOÖg-
lıchst kräftesparend eingebracht werden? Sınd hıer nıcht

katechetische Arbeit mıiıt Kindern NSere Pfarrgemeinden hoffnungslos überfordert? Wo soll
und Jugendlichen INan ansetzen”? Hıer leiben viele Fragen often

„Der Dıiıenst Glauben der Erwachsenen“ und der be-
sonderen Zielgruppen bringt Aufgaben mi1it sıch, die 1n
Kirche un Gemeinde bislang weder bewältigt noch als Nur eın Arbeitspapier
Probleme richtig wahrgenommen werden. Etwas anders
verhält sıch be] der Katechese miıt Kindern und Jugend- Be1i Umfang, Bedeutung und Schwierigkeit der katecheti-
lichen (Kapitel un: Z Hıer geschieht 1mM Rahmen der schen Aufgaben, W 1€e S$1e 1mM Arbeitspapıer aNnvisıert wer-

übliıchen Kinder- un Jugendseelsorge ein1ges, gewi(ß den, MU: INnan sıch fragen, dieser Text der
wen1g. Das Anliegen des Arbeıitspapiers 1St CS, den bis- Synode keine Vorlage ist, die VO Plenum beraten un

beschlossen wiırd, sondern NT eın Arbeitspapıier, dasherigen Bemühungen 1M Rahmen eines katechetischen
Gesamtentwurfs NEUEC Impulse geben. Es möchte sıcher- „nNicht die volle Autorität der Vollversammlung der Syn-
stellen, dafß INa  — bei dem Vielerlei VO  _ Mafßnahmen 1n ode tür sich in Anspruch nehmen“ kann.
der Kiınder- un: Jugendpastoral den eigentliıchen Auf-
trag VO!]  > Kırche und Gemeinde nıcht vernachlässıgt: Ent- Antworten lıegen auf der and Zeitmangel; Zwang ZUr

Reduzierung der Anzahl der Vorlagen; die Neuartigkeittaltung des Glaubens:; Vertrautmachen miıt dem Leben
der Kırche un: ıhrer Gemeinschaft: Hıiılfe ZUr Sinnfindung des synodalen Prozesses, die nıcht erlaubte,
un Lebensdeutung 1im Lichte des Glaubens: insgesamt alles bıs 1ns einzelne planen un gewiıchten. So kam
ıne Aufgabe, die NUur VO  - der Gesamtgemeinde und vielen CS, daß drängende aktuelle Probleme, aber VO  - begrenz-
Mitarbeitern bewältigt werden kann, und Z W ar nıcht NUur ter Reichweite (Z die 50R „Lajenpredigt“, Religions-

unterricht, Strukturfragen, Ausländische Arbeitnehmerdeshalb, weıl OnN.: nıemand CUL, sondern weıl OnNn:

nıemand ftun annn als eben die Gemeinde: s1e 1Sst der U, A m.) sıch in den Vordergrund schoben, während —

Raum, in dem In  - erfahren kann, dafß die Verkündigung ere fundamentale Fragen VO  —$ entscheidender Langzeıt-
durch das Zeugnıis des Lebens un: der Tat gedeckt ISt. wirkung den and gerieten. Bestes Beispiel dafür die
Diese Hauptaufgabe wird 1m Arbeitspapıier dem ımmer noch ausstehende Vorlage, ın der grundsätz-
Stichwort „Ziele und Aufgaben“ MmMiIt tast beängstigender ıche Fragen des Glaubens un der Kirche geht (Arbeits-
Deutlichkeit herausgestellt. So wird ZU Beispiel für die titel: „Unsere Hoftnung“). Wahrscheinlich wiırd INan schon
Katechese mıt Kindern gefordert: Sıe soll bald ZUr Erkenntnis kommen, daß die Synode 1M Bezug

autf das besprochene Arbeitspapıier ıne hervorragende
„dem iınd Fragen nach Gott un nach dem Sınn se1ines Chance verpaßt hat Denn etztlich werden verbesserte
Lebens möglıch machen“ Strukturen, rechtliche un organisatorische Soforthilfen,
„den Zusammenhang VO  - Sakramenten un: Leben theologische Klärungen und Programme notwendig
erschließen“ 1es alles 1St auf die Dauer wen1g bewirken, WEenNnn nıcht
„dem ınd über die Famiılie hinaus einen Zugang ZUF: konsequent die Wege beschritten werden, die einer 1N-
Gemeinde ermöglichen“ Erneuerung Aaus dem Glauben führen un: der Kirche
„das ınd einer Fragehaltung gegenüber Glaubens- und den Gemeinden die missionarische Lebendigkeit un
traditionen ermutıgen“ Frische schenken, ohne die s1e weder exıistieren noch ihren

Dienst der Welt erfüllen können. Daraus folgt, daß„das ınd befähigen, sich aktıv der Gestaltung des
Gemeindelebens beteiligen“ siıch die Kiırche insgesamt einem umtassenden und inten-
„dem ınd das Leben in der Gesamtkirche ertahrbar s1ıven Lernprozefß 1M Glauben un: 1n der Glaubensver-
machen“ mittlung unterziehen mufß, ıne Aufgabe, die eben das Ar-
„das ınd eigenständigem Ausdruck des Glaubens beitspapier dem Stichwort „Katechetisches Wirken

der Kiırche“ in Angrift nımmt. Die Synode selbst stelltbefähigen“
„das ınd befähigen, sich miıt den Schattenseiten des einen Anfang 1n diesem Lernprozeiß dar: s1e 1st der beste
Lebens auseinanderzusetzen“ (S 42—43) Beweıs dafür, wıe notwendig und heilsam iSt, un:

War tür alle, Amtsträger und Fachleute nıcht M-
Im Vergleich ZUr anspruchsvollen Aufgabe fallen die Hın- inen Rudolf Ruppert


